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Für Hjördis, Mikkel, Bo, Fabio & Elisa.


Für alle kleinen & großen Wichtelfans.


So wie das Immergrün soll unsere Freundschaft blühn´.
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Jaro


Jaro, der Mäusebussard, weiß über alles und jeden im Wald Bescheid. Er ist Sverres treuer Freund und Ratgeber.
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Mengo


Mengo, der Wolf, ist der weltbeste Anschleicher. Von Zeit zu Zeit begibt er sich ins Jagdrevier seiner Familie - hinter den Sumpfwiesen.
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Hilja


Hilja, das Reh, steht dem kleinen Wichtel stets sanftmütig zur Seite. Sie ist schreckhaft, fällt aber schon lange nicht mehr auf Sverres Unsichtbarkeitstrick herein.
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Pep


Pep, das Eichhörnchen, flitzt ständig durch den Wald - auf der Suche nach Wintervorräten. Das quirlige Eichhörnchen ist meist so schnell verschwunden wie es gekommen ist.
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Wido


Wido, der Waschbär, frisst für sein Leben gerne Brombeeren. Tagsüber ratzt er in seiner Baumhöhle im Kastanienbaum. Nachts schleicht er durch die Menschensiedlung und frisst den Haustieren die Näpfe leer.
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Mina


Mina ist die Hauskatze der Familie Sägemehl und die Botschafterin zwischen Wichtel Sverre, seinen Tierfreunden und den Menschenkindern Lina und Lasse.


[image: ]


Lina Sägemehl


Lina sammelt Waldschätze für ihre Schöne-Dinge-Sammlung im Gartenhäuschen. Finja aus der Nachbarschaft ist ihre beste Freundin. Für den Marmorkuchen ihrer Mama lässt sie alles stehen und liegen.


[image: ]


Lasse Sägemehl


Lasse fährt am liebsten Skateboard mit seinem Freund Joris. Abends liest er mit seiner Taschenlampe im Bett Bücher über den Weltraum und unser Sonnensystem.





Prolog
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Wichtel Sverre hatte den kalten Winter bei Familie Sägemehl im Holunderweg verbracht. Dort, wo er endlich seine lang ersehnte Zauberkraft gefunden hat. Du erinnerst dich sicherlich an diese Zauberei: Sobald der kleine Wichtel mit seiner linken Hand die magische Schraube in seiner linken Hosentasche berührt und die rechte Hand in Richtung Türknauf ausstreckt, fügen sich Hand und Knauf wie zwei Magneten zusammen, Zauberfunken schwirren wie Glühwürmchen durch die Luft und die Wichteltür in der Hauswand öffnet sich. Für uns Menschen mag es bloß wie eine aufgeklebte Tür aussehen, doch hinter dieser Tür verbirgt sich stets die Stube eines Hauswichtels. Sverre ist kein gewöhnlicher Wichtel, sondern ein ganz besonderer: Er ist ein Waldwichtel und Hauswichtel zugleich. Seine nordischen Vorfahren waren seit jeher Hauswichtel gewesen, schließlich hatten einige von ihnen für den Weihnachtsmann als Weihnachtswichtel gearbeitet. Doch Sverre konnte nicht nur die Wichtelstube im Haus von Lina und Lasse bewohnen, sondern auch einen Fliegenpilz im Wald. Der Winter war eisig, frostig und lang. Er dauerte bis in den März hinein und erst im April ließ sich allmählich die Frühlingssonne blicken. Sverre hatte in dieser Zeit die Magie seiner Wichtelstube genossen. Denn stell dir vor: Der Topf auf dem Küchenherd bereitet stets eine köstliche Mahlzeit von allein zu. Ein Kochlöffel rührt wie von Zauberhand darin herum. Hierfür muss Sverre lediglich eines der Kochbücher neben dem Herd aufschlagen und schon bereitet sich die Wunschmahlzeit von selbst zu. Und sobald sich Sverre in seinen gemütlichen Sessel plumpsen lässt, füllt sich seine Tasse mit einem leckeren dampfenden Tee. Das Feuer im Kamin erlischt nie. Sverre braucht nicht einmal, wie in seinem Fliegenpilz, Holz nachlegen. Es brennt einfach immerzu und wärmt die kleine Stube im kühlen Mauerstein.
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All dies erledigt sich von Zauberhand. Ein magischer Ort - diese Wichtelstube.


Sverre saß oft in seinem Sessel am Kamin und schlürfte seinen Tee, während er im Buch SVERRES GEHEIME ZAUBERKRAFT las. Das Buch hatte dort, als er die Stube zum ersten Mal betrat, auf dem kleinen Tischchen neben dem Sessel gelegen und ganz offensichtlich auf Sverre gewartet. Was genau der kleine Wichtel in dem Buch alles erfuhr, was es mit der Wichtelmagie und den Polarlichtern auf sich hat und ob Sverre tatsächlich wieder einen neuen Fliegenpilz zum Bewohnen im Wald gefunden hat, davon will ich dir nun mehr erzählen.
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1.


Rückkehr in den Wald und ein Abschied mit Überraschung
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Ein eigenartiges Gefühl lag in der Luft. Ein Gefühl des Abschieds und der Vorfreude zugleich. Sverre drehte sich noch ein letztes Mal zu den winkenden Kindern und der Hauskatze Mina um und richtete seinen Blick dann nach vorn. Lina und Lasse waren ihm den langen Winter über sehr ans Herz gewachsen. Der Gedanke, dass die beiden seinen kleinen Zettel, den er für sie vor seiner Wichteltür hinterlassen hatte, gleich finden würden, freute ihn und tröstete über den Abschiedsschmerz hinweg. Er griff mit seinen kleinen Händen fest in Widos Fell, um beim Geschaukel nicht vom Waschbären zu purzeln. Da waren die Flugrunden auf dem Rücken seines Freundes, Jaro, dem Mäusebussard, allemal bequemer. Je näher die beiden Freunde dem Wald kamen, desto mehr roch es nach moosigem Waldboden.
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Die vielen Blütenpollen der Birken aus dem Eggegebirge flogen durch die Luft und die warme Frühlingssonne kitzelte auf der Haut. Sverre atmete tief ein und ein Lächeln machte sich auf seinem Gesicht breit.


„Zuhause!“, dachte er. Da war es endlich. Sein altes Zuhause, an das er oft denken musste als er fort war.


Zwar hatte ihm die Wichtelstubenzeit gefallen, doch er sehnte sich immer etwas mehr nach seinem Pilzhaus im Birkenwald zurück. Und mehr noch nach seinen Freunden Jaro, dem Mäusebussard, Mengo, dem Wolf, Hilja, dem Reh, Pep, dem Eichhörnchen und zu guter Letzt nach Wido, dem Waschbären, auf dessen Rücken er gerade saß. Ohne seinen Wald und seine Tierfreunde konnte er einfach nicht glücklich sein.


Sverre hörte das sanfte Rauschen des Baches. Wido machte kurz am Kastanienbaum Halt, um sich zur Stärkung eine Pfote voll Brombeeren zu holen. Das Transportieren eines Wichtels war anstrengender als gedacht. Und das, obwohl Sverre sein Hab und Gut zunächst im Holunderweg gelassen hatte. Lina und Lasse hatten versprochen, ihn am Wochenende im Wald zu besuchen und sein Werkzeug, seine Bücher und all die Dinge, die ihm am Herzen lagen mitzubringen. Nur eines hatte der kleine Wichtel selbst mitgenommen - die stibitzte Zimtstange aus Mama Jettes Küchenvorrat. Sverre wollte seine Tierfreunde nun wieder beim wöchentlichen Freundetreff mit seiner berühmten Leibspeise, den Nussschnecken, beglücken.
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„Komm Wido“, drängelte Sverre, „ich möchte unbedingt die anderen sehen.“ „Iipft ja gut, ich pomme ja ssson!“, schmatzte der gefräßige Waschbär. Sverre nahm auf dem Rücken des Waschbären Platz und die beiden überquerten die Lichtung des Waldes, auf der Hilja lebte. Doch das Reh war nirgends zu sehen.


Auch Mengo, der Wolf, wartete nicht am Sturmbaum, wie es der kleine Wichtel erwartet hatte. Sverre wurde unruhig. „Wo sind denn alle? Freuen sie sich etwa nicht, mich wiederzusehen?“, dachte er enttäuscht.


„Wahrscheinlich sind sie allesamt auf Futtersuche oder warten an Peps alter Eiche auf mich“, versuchte er sich selbst zu beruhigen.


Die alte Eiche war oft gemeinsamer Treffpunkt gewesen.


Wido schnaubte vor Anstrengung als er Peps Zuhause an der alten Eiche erreichte. Sverre schaute hinauf zum Kobel. Auch dieser war verlassen. Der kleine Wichtel blickte hoffnungsvoll in den Himmel. Weit oben zogen weiße Wolken über ihn hinweg. Von Jaro keine Spur.


Eine ungeduldige Vorfreude auf seine Freunde machte sich in ihm breit. Weit war es nicht mehr. Er konnte ihn schon riechen, seinen geliebten Birkenwald.


Währenddessen liefen Lina dicke Kullertränen übers Gesicht. Sie wischte ihre Tränen mit dem Handrücken beiseite. Sverre war ausgezogen. Er wollte im Spätherbst wiederkommen und über Winter in die Wichtelstube ziehen. So hatte es der kleine Wichtel den Kindern versprochen. Obgleich Lina wusste, dass sie ihren Wichtelfreund bereits am Wochenende wiedertreffen würde: Traurig war sie trotzdem. Die Winterzeit mit ihrem Wichtel war für Lina und Lasse eine unvergesslich schöne Zeit gewesen. „Komm schon Lina, wir gehen rein. Nicht, dass Mama und Papa noch Verdacht schöpfen, weil du flennend an der Tür stehst und einem unsichtbaren Wichtel winkst.“ Lina knuffte ihren Bruder in die Seite. „Ey, lass das!“, rief dieser und machte einen Satz zurück ins Haus. Lasse eilte in Richtung Flur, damit ihn seine kleine Schwester nicht einholen konnte.
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Er machte ruckartig Halt. Da lag doch etwas vor Sverres Wichteltür?! Lina wollte gerade zum erneuten Knuff-Angriff ausholen als Lasse sagte: „Halt, ich ergebe mich!“


Wie ein ertappter Räuber streckte ihr Bruder beide Hände in die Luft. „Schau mal dort, vor Sverres Tür!“ „Darauf falle ich nicht rein.“ Und schon knuffte Lina Lasse erneut in die Seite. Lasse krümmte sich vor Lachen. Er war ja so kitzelig. Ihr Bruder warf sich auf die Knie, um genauer sehen zu können, was dort vor der Wichteltür lag. Jetzt bemerkte auch Lina, worauf Lasse die ganze Zeit deutete und ließ von ihm ab. Sie hockte sich neben ihn und gemeinsam nahmen die Kinder den kleinen Zettel in die Hand. „Los, lies schon vor!“, drängelte Lina. Lasse kniff die Augen eng zusammen, um die winzige Wichtelhandschrift lesen zu können. Die beiden Kinder strahlten wie zwei Honigkuchenpferde.
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2.
Das große Wiedersehen
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Nervös schlich Mengo hin und her. Runde für Runde drehte er um die Birkenstämme. „Wido sollte längst zurück sein“, murmelte der Wolf vor sich hin. „Meint ihr, Sverre hat es sich anders überlegt?“, fragte Pep, das Eichhörnchen. „Niemals, nein! Sverre kommt zu uns zurück, das weiß ich!“, antwortete Hilja, das Reh. Auch Jaro nickte zuversichtlich. Zwar hatte er Wido und Sverre auf seinem Rundflug nirgends entdecken können, doch er wusste, dass auf Sverres Wort Verlass war.


„Versprochen ist versprochen!“, versuchte Jaro die anderen Tiere zu beruhigen. Sverre würde sein Versprechen nach dem langen Winter zurückzukehren einhalten - davon war Jaro felsenfest überzeugt.


Das Blätterdach über den Tierfreunden raschelte. Der Waschbär näherte sich. Niemand konnte Sverre entdecken. Mengo senkte enttäuscht den Kopf. Sein Wichtelfreund war also doch bei seinen neuen Freunden in der Menschensiedlung geblieben. Offensichtlich war es dort im Haus wärmer und gemütlicher als bei ihnen im Wald. Hilja stupste den Wolf grinsend an und sagte:


„Sieh nur!“ Mengo hob den Kopf und sah, wie sich langsam die Umrisse des kleinen Wichtels zeigten. Nach kurzer Zeit saß Sverre ganz sichtbar und breit grinsend auf Widos Rücken. „Typisch, Sverre! Du kannst es einfach nicht lassen, uns mit deinem Unsichtbarkeitszauber hinters Licht zu führen“, lachte Hilja.


„Und ihr fallt immer wieder darauf rein“, antwortete Sverre schelmisch. Im Nu hüpfte Sverre von Widos Rücken und lief seinen Freunden mit ausgebreiteten Armen entgegen. Wie sehr hatte er die Fünf vermisst und wie froh war er nun endlich wieder bei ihnen zu sein - in seinem geliebten Birkenwald.
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Die Freude war riesengroß und alle plapperten fröhlich durcheinander. Sverres Fröhlichkeit wich jedoch, als ihm schließlich einfiel, dass sein altes Fliegenpilzhaus nicht mehr da war, wo es noch vergangenen Spätsommer gestanden hatte. Lina hatte sein Pilzhaus abgerissen. Ahnungslos, dass dieser Pilz ein Wichtelhaus war und ohne auf ihren Bruder Lasse zu hören, dass Fliegenpilze giftig sind, steckte sie ihn heimlich in ihre Tasche, um ihn im Gartenhäuschen in ihre Schöne-Dinge-Sammlung zu legen. Sie ahnte damals weder, dass der Fliegenpilz schrumpeln würde, noch, dass sie einen Wichtel entführte. „Sverre, komm mit! Wir wollen dir etwas zeigen“, sagte Jaro und setzte zum Flug an. Gemeinsam machten sich die Tierfreunde mit dem kleinen Wichtel auf den Weg in die Mitte des Birkenwaldes.


Dorthin, wo Sverres Pilzhaus gestanden hatte. Schon von Weitem konnte man es sehen: Etwas Rotes schimmerte durch das sanfte Sonnenlicht, das durch die Baumwipfel schien. „Sag nur, dort hinten wächst ein neuer Fliegenpilz?“, fragte Sverre ungläubig.


Konnte das sein? Konnte es wahr und wahrhaftig möglich sein, dass genau an derselben Stelle im Birkenwald ein neuer Fliegenpilz gewachsen war?


Sverre rieb sich die Augen und öffnete sie wieder. Es konnte wahr sein. Die feinen Wurzelhärchen hatten sich verbunden und waren zu einem neuen Fliegenpilz herangewachsen. In leuchtendem Rot mit kleinen weißen Punkten und beinahe genauso groß, wie Sverres altes Pilzhaus, stand der neue Fliegenpilz vor ihnen. „Da staunst du, nicht wahr Sverre?“, fragte Pep. „Oh ja, kaum zu fassen. Ich hatte da so meine Zweifel.“ Sverre ging vorsichtig über den moosigen unberührten Boden zum Pilz. Kurz davor blieb er stehen und betrachtete ihn. Dieser Fliegenpilz unterschied sich eindeutig von Sverres altem Pilzhaus. Es gab weder eine Tür oder Fenster, noch einen Schornstein. Sverre fuhr mit seiner Hand in die linke Hosentasche, um seine Schraube zu berühren. Schließlich hatte sie auch dazu beigetragen seine Zauberkraft zu entfalten und sie ermöglichte ihm das Öffnen der Wichteltür. Die kleine magische Schraube brachte ihm offenbar mehr Glück als er zuvor glauben konnte.


Der kleine Wichtel trat noch einen Schritt näher an den Fliegenpilz heran. Pep, Wido, Hilja, Mengo und Jaro warteten gespannt im Halbkreis stehend hinter ihm auf das, was passieren würde. Sverre streckte seine rechte Hand aus und berührte vorsichtig den Pilz. Sanft strich er über die glatte Haut des Fliegenpilzes. Klitzekleine Sternenfunken schwirrten um den Wichtel und den Pilz herum. Eine Haustür, Fenster und Schornstein kamen zum Vorschein.


„Das glaub´ ich jetzt nicht“, sagte Wido.


„Du kannst zaubern! Wo hast du das denn gelernt, Sverre?“, fragte Pep beeindruckt.


Die Tierfreunde waren fasziniert von dem, was dort im Birkenwald vor sich ging. Sverre hatte zuvor so viele Jahre in seinem Pilzhaus gewohnt, dass sich niemand mehr daran erinnern konnte, wie der kleine Pilz zu einem Wichtelhaus werden konnte. Sogar Sverre selbst konnte sich kaum noch an seinen Einzug in seinen alten Fliegenpilz erinnern. Der kleine Wichtel öffnete die Tür und trat hinein. Das Innere des Fliegenpilzes sah genauso aus, wie das seines alten Pilzhauses. Mit nur einem Unterschied: Die Möbel und all die Dinge, die ein Haus gemütlich machen, fehlten. Sverres Herz machte einen Hüpfer. Lange hatte er gezweifelt, ob er wirklich noch ein Waldwichtel sein konnte, wo er doch nun seine Zauberkraft entdeckt und monatelang eine Wichtelstube als Hauswichtel bewohnt hatte.


Sverre trat aus dem Pilz hervor und begann fröhlich pfeifend um sein neues Fliegenpilzhaus zu tanzen.
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„Und wo wirst du nun schlafen? Ohne Bett könnte es furchtbar unbequem werden“, stellte Hilja fest - in der Hoffnung, dass ihr Freund bei ihr übernachten würde.


Sverre hörte auf zu pfeifen, blieb stehen und antwortete lächelnd: „Hilja, meine Liebe, dies verstehe ich als Einladung zu einer Übernachtung bei dir auf der Waldlichtung.“ Das Reh nickte begeistert.


„Das ist unfair!“, beschwerte sich Mengo. „Ich wollte Sverre meinen Sturmbaum als Schlafplatz anbieten.“ „Und ich meinen Kobel“, beklagte sich nun auch Pep.


„Bevor ihr anfangt euch zu streiten, schlage ich vor, dass ich reihum bei euch übernachte. Schließlich sind es noch fünf Nächte bis zum nächsten Wochenende. So lange muss ich mich gedulden bis Lina und Lasse mir mein Hab und Gut hier in den Wald bringen.“


Die Tierfreunde waren einverstanden. Jeder Einzelne von ihnen freute sich auf den kleinen Wichtel als Schlafgast.





3.


Ein trauriger Tag im Holunderweg
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Die Woche hatte begonnen. Familie Sägemehl ging ihrem Alltag nach: Lasse ging früh morgens zur Schule, Lina in den Kindergarten, Tom an die Arbeit und Jette an den Schreibtisch zu Hause. Sie hatte wieder angefangen, ein paar Stunden als freie Redakteurin für die Tageszeitung zu arbeiten.


Die warme Frühlingssonne wurde langsam von der flimmernden Sommerhitze abgelöst. Die Bienen summten in der Luft und man hörte das jauchzende Planschbeckenplanschen aus den Gärten ringsherum im Holunderweg.


Während die Nachbarskinder fröhlich planschend die ersten heißen Sommertage genossen, saß Lina am Tisch des Gartenhäuschens und starrte traurig auf ihre Waldschatzsammlung. Sie drehte die Feder des Mäusebussards zwischen ihren Fingern und stützte ihren Kopf auf. „Was Sverre wohl gerade macht?
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Hatte er ein neues Fliegenpilzhaus finden können?“


Linas Gedanken kreisten um ihren kleinen Wichtelfreund, sodass sie zusammenzuckte als sie das weiche Fell ihrer Katze Mina an ihren nackten Beinen spürte.
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